
en verändert. Die ursprüngliche Inspiıra- das hat gut geklappt, daß die Jünger aut den
tıon dazu ich ın den ersten agen des gehört haben Und S1e haben N1ıC 1Ur g_
Jahres 1968, Schreibtisch meılner Ka- mMac. W as S1Ee wollten, sondern auch, Was

planswohnung, während der Vorbereitung Jesus wollte. Ja, un! dann Er hat Ja uch
elner Predigt über einen Halbsatz AUuUSs dem sich Ireiwillig aufgegeben, bel den Soldaten,
Prolog des Johannesevangeliums: „Die N1ıC freiwillig, gestorben. Viele wollten ihm
AUS dem ute, nicht AaUuSs dem Begehren des eschenke geben, weil e1inNn önıg WAarL,
Fleisches, nıcht aus dem Begehren des Man- yrrhe, Weihrauch un! old Marıa War
NneS, sondern AUus Gott gezeugt SING. “ Ich War uch 9anz glücklich. Herodes hat beschlos-
gewohnt, den Vers als Absage die '‘le1- SCH. den umzubringen, we1l der selnen
scheslust verstehen. Dann hatte ich einen Thron gefürchtet hat, der wolillte noch länger
befreienden Eıinfall. Was ware, dachte icH, Ööniıg seln. C6

WeNnN der Evangelist N1ıC die geschlechtli- (Hannah, ahre, Klasse)
che Lilebe denunzieren wollte, sondern 1iıne

„ WI1r haben wel Kassetten davon, VO  . We-radikalee der ehrwürdigen Einrich-
Lung der Famıiılie Tormulierte? sUuSs Ja Iso ich finde, daß Jesus Iso hne

ın würden WI1Tr N1ıC 1n den Himmel kom-Trst späater wurde mM1r klar, daß ich mıiıt mel-
1Nen Deshalb finde ich das gut, dal der sich1915 uch AUS Jesus Christus einen heiligen

Anarchisten gemacht hatte, WI1e€e Friedrich getiraut hat, ANlS KrTreuz gehen, Iso Teiwil-
lig hat mi1t dem Tod OZUSagen gekämpftNıetzsche 1n se1lner Streitschrifit „Der An und den besiegt. Und ich find das uch Nn1ıCtichrist“ Aaus dem Jahr 1888 Zu diesem Jesus

1äßt sıch nicht beten Er ıst iremd, irrıtie- gut, daß Jesus verraten hat, der 1ıne Jn
ger Und ich fand, das Wal für die Jünger De-rend, wıld und schön, ıne Stimme VO  . E1- st1immt uch schwer begreifen, daß derNem anderen ern, eın kosmischer Pılger,

der ın der USTie gelandet 1st, ZVerwunde- Jesus NIC mehr da WAaär, da S1e be-
stimmt ganz glücklich, daß der eist, Isorung der Nomaden. Wer iıhm einmal begeg- VO.  . Jesus, gekommen 1st Obwohl, elınernet 1st, fühlt sich auft der rde nicht mehr

9anz heimisch. wollt’s Ja nicht glauben. Jesus, der bedeutetO s C C A 0 UU —H
MI1r ein1germaßben viel, Ssozusagen.‘“Wer meın uch heute ın die Hand nımmt,

soll mi1t dem Schock elINes Jungen Priesters (Anselm, H Jahre, Klasse)
konfrontiert werden, der selner Bestür- „Den kenn ich, das 1st Jesus. Der ist bel uUunNns

ZUNg entdecken mußte, daß seın Amt mi1t den 1n der iırche CL

wahren Absichten se1nNnes geliebten Meisters (Philipp, 21% Jahre, beim Anblick eiıner
wen1g tun hatte Kreuzesdarstellung)
Seitdem bın ich mi1ılder geworden. Ziwar be-
suche ich keine Gottesdienste mehr, ber g_
legentlich setize ich mich 1ın 1ne schöne alte
Kırche un! fühle mich W1e€e eın Priester, der ar Prskalo
ın Pension geschickt wurde Dann en ich Was edeute MIr esus Christus?daran, WI1e der NervOose Nazarener siıch Ql
mählich 1n einen würdigen ott verwandel- Kııne N1ıC theologische Antwort auft diese
te, verehrt VO  - den Völkern. Aber das 1st 1ne rage fällt M1r eigentlich ziemlich leicht. Ich
ganz andere Geschichte. habe mich schon öfters geiragt, Was mM1r TYes

SUS edeute
Das erste, Was M1r eintfällt bel dieser rage
1St, dalß Jesus Christus für mich (Gott und
Mensch 1sSt Er ist wahrer Gott und wahrerKinder9wer esus tür S1@e ist Mensch. Wıe geht das zusammen? Wiıe ist

A VOn Jesus? Iso 1C denke mal, War überhaupt möglich, der vielmehr, W ads hat
manchmal sehr u  y dalß die Menschen Wäas bedeuten?
Talsch gemacht haben, un! manchmal ganz Zuerst glaube 1C eıinen Gott, der Grott 1st
iröhlich, daß die Jünger den anderen Men- und kein Mensch. Er 1st tür mich .Ott und
schen das gesagt haben, VO  5 1hm das, und kein Mensch, weil 1n schwierigen Fällen,
daß ott ganz zuirieden WarLr mi1t ihm Und dort, jeder Mensch würde und
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leichtfertig e1ın strafendes Trteil reitfen eın ott WwAare abgehoben VO  - jeder Wiırk-
würde, anders handelt. Er 1st heilig, und 1C  el und würde VO  5 allem unberührt
vergibt die Schuld auf selıne Liebende un bleiben.
göttliche Weıse, die für UNs Menschen unbe- Wenn ich ber autfhören würde, Gott, der
greiflich iıst. So eın (sott und eın ohn uch 1ın Jesus Christus offenbar WIrd,
ottes ist ben Jesus Christus. Nach den glauben, dann ich vielleicht eın ITr-
Zeugn1ssen über diesen Jesus Christus hat gendwelchen vergänglichen Zielen Vl -
selber göttlich, TÜr die Menschen ungewöhn- gleichbares Leben leben mussen. Das hätte
lich und irgendwie unerwartet gehandelt. Er für mich ber nıemals zuiriedenstellend und
hat UunNs, die Menschen, geliebt, mıiıt uUunNs g_ hoffnungsbringend se1ın können. Ich hätte
lebt und ist elıner VO  - UunNs geworden. n1ıe hoffen können, daß das en eınen
Er War eın wahrer Mensch, 1ın der wahren Sınn hat, dalß das en irgendwo gründet,
menschlichen aGur Als Menschen Jesus VO  } irgendwo herkommt un! irgendwo hin-
sehe ich ın Jesus Christus wirklich alles, geht
Was menschlich iıst Vor allem sehe ich ın Ich glaube den Gott esu Christi, weil ich
ihm die menschlichen Chwächen, Was das dabei 1U  — gewınnen und nıe verlieren kann
Außere betrifft, und die menschlichen Stär- Erfüllt siıch mMIr, Was (sott ın Jesus VEr -

ken, Wäas das Innere betrifft Dieser ensch heißen hat, ist mM1r das Leben ın g_
Jesus WalLr eın einfacher un! normaler schenkt. Habe 16 mich ın meınem Glauben
Mensch. Er teılte m1 den Menschen a ]] das, ih: getäuscht, dann habe ich weni1gstens
Was menschlich IsSt Er wurde geboren, gelebt, w1e ich auf jeden all hätte leben
hat eın irdisch-zeitlich begrenztes Leben mussen.
gelebt, hat gelitten, hat geliebt, und
ist gestorben.
Im Unterschied allen Menschen 1st auf-
erstanden. Er wurde als ensch auferweckt, Andreas Rocheltnicht AdU! eigener Kraft, sondern Gott hat ih:
auferweckt. SO wurde A0 Sohn ottes Ich bin ın elner {Ur heutige Verhältnisse
Daß nıcht nur Mensch und nıcht Nu  R (JOT{t streng katholischen Famıilie aufgewachsen
Wal, sondern beides ın einem, ist für mich (jeden Sonntag ZU  e Kirche uSW.) Und TOLZ-

dem habe ich Probleme damıit, die H1-wichtig, weil das alle Perspektiven, alle
sStenz eines ottes un! TST. recht ıneHoffnungen un! jede Zukunft für mich

eröffnet und ermöglıicht. Auferstehung VO  - den otfen glauben.
Ich bın e1in ensch un eın ensch Das Jesus ist TÜr mich 1ıne Symbolfigur, ber
ist das einz1ıge, Was ich mıt Jesus Christus uch eın Vorbild, ıne „Beispielfigur“. Dıe
gemeiınsam abe Das 1st meıline Ho{iffnung, ehn ehbote ottes Ssind [Ür mich a|s

ensch das, Wäas für mich qa 1S Autofahrer diedaß ich vıelleicht uch einmal (SOTT kom-
und se1ln Angesicht schaue, 1n der voll- Straßenverkehrsordnung ist. Eis gelingt mMI1r

kommenen Liebe und 1M vollkommenen nicht iımmer, mich daran halten, ber bloß
Frieden lebe Die Tatsache, daß Jesus eın gut, daß solche Regeln g1ibt, denn W as

Mensch Wal, ermöglıcht mM1r uch eın ware, WenNnn nıcht!?
In allererster Linıe jedoch verbinde ich mıi1tmenschliches Leben ın der Hoffnung auf

1ıne gute iriedliche un:! ewige Zukunftt. dem Namen Jesus alle diejenigen Menschen,
Jesus öffnet mM1r uch cd1e Tur ZU. ew1lgen die ich ın selinem Namen kennengelernt
Leben und Z Gemeinschaft mi1t (+OTt habe [Dıe Erlebnisse un!: Erfahrungen VO  -

Wılıe hätten meın Jaube un! meın Leben Freude, Miteinander, Rücksicht und ole-
ohne diesen Jesus ausgeschaut? Das i1st die 1Talnz dem anderen gegenüber, Liebe, (Ge-
rage, die ich MIr Ofter stelle und die mich spräch und vielem mehr habe ich nirgend-
öfter beschäftigt. Ohnı:  D Jesus hätte ıe e1l- erlebt.
1813  > Gott glauben mussen, der V den Men- Wıe und woher ommt das, kommt dieser

e1st?schen außer daß sS1e erschaffen hat kon-
LTrATe Eigenschaften haben muüßte Alles, Was Ich ho{ffe, dalß 1C. dadurch, daß ich mM1r diese
der ensch nNn1ıC. ist und werden WUur- rage immer wleder stelle, immer weılıter un
de, das seın mussen, W as> Gott Ist SO näher Jesus Tinde
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kva Vogl]l SsSUuSs richtig verstehen. Ich Irage miıich
uch oft „Wozu das alles, WI1eSO, weshalb,Der Glaube Jesus ist mM1r OzZusagen mıiıt

der Muttermilch eingegeben worden. Das gerade ich Aber g1bt M1r auf
alles ıne Antwort Z war kommt die 1neElternhaus, gute Reliıgionslehrer, unter —

derem tto Mauer und ıne Gemeinschaft her un! die andere spater, ber S1e kommt
VON jJungen Menschen 1mM und Neuland fe- Auch 1st absolut nicht einfach, siıch

alles halten, Was VO  ; unsnmöÖchte,stıgten diesen Glauben. Der Einsatz dafür
un damıt uch für die iırche die ber ich glaube, WenNn sıch jeder weni1gstens

eın kleines Stückchen Mühe geben würde,wichtigsten Aufgaben meılner Jugend, VL - könnte schon ganz schön viel erreicht Wl -stärkt durch den Druck des NS-Regimes. denngs un e1d der Kriegsjahre haben eın Und bedenkt INa  5 manchmal, Was WI1Tr allesfast erstaunliches Maß Vertrauen un
Hıngabe Jesus ın mM1r hervorgerufen (mei- haben, W as UuNs herum ist, W ads WIT jeden

Tag VO  5 erleben dürfen, dann 1stBriefe meılınen Mann die FTront be-
zeugen dies), War Halt, Geborgenheit un uch überhaupt Nn1ıC schwer, ihm Tag für

Hoffnung. Tag wleder un wıeder danken.
Eıne große Sache ist auch, durch JesusEıne Beziehung einem geliebten Men-

schen macht verschiedene Phasen UurCc. g_
1ne Gemeinschaft und ın dieser Geme1in-
schaft wleder Jesus erfahren. Zum Be1l-meılıne Beziehung Jesus. Der ]Ju- sple. be1l uUunNs ın der Jugend, INa  > anderegendliche Euphorismus miıt allen Emotionen

machte bei mMIr einem kritischeren Denken
eute ( siıch mıt ihnen unterhält, INa  -
uch über Sschwierigere Themen diskutiertPlatz, L1ECUEC Lebenssituationen forderten 1ıne

1ECUE Sicht des Glaubens. und InNnmen eiwas unternımmt, INa
dere Meiınungen hört, S1e oler1e: lernt INa  5Es kamen Zeıiıten der YHerne, Jesus schien auch, glaube ICch! die Menschen viel besserıel VO  . mMIr fordern, viele Fragen, beson- kennen, verstie mehr un:! kann S1Ee besserers nach unsınnıgem Lelden blieben TÜr einschätzen. Auch wird Jeder angenOM-miıich unbeantwortet. Nıie hatte ich ber e1- INEN, W1e€e iIsSt.

Nen Ziweiltfel selner Gottessohnschaft. Es ist schon öfter leichter, auf eiwas Vel-ber Je er ich werde, ergreift mich se1ın zichten, wWwWwenn INa  - Z eisplie. mal üÜüber-Menschsein un diıe völlige Übereinstim- legt, ob INa  b dies der das unbedingtINUNg seliner Lehre mı1ıt selinem en mehr braucht, denn e1nNn Sprichwort sagt uchund mehr Ich erkenne jetz auch, daß selne ‚Alles ist verloren, Wenn WI1rTr entschlossenLehre N1IC. AaUus Geboten und Verboten SINd, auf nichts verzichten.“
hauptsächlich besteht, sondern daß S1€e 1ne Da ich Ja 1M Glauben erzogen worden bin,Befreiung VO  5 AÄngsten bedeutet, eın Wie- waäare für miıich Jetz undenkbar, hne Jesusderaufrichten nach Versagen un e1n A eben, denn hat die höchste Stelle 1ınbrechen uUuUNnseTrer Liebesfähigkeit @70n und
den Menschen gegenüber.

meınem en eingenommen!
Vielleicht mM1r bel dieser tröstlichen
1C. die Psychologie (Drewermann).
Der Glaube Jesus 1st. Tür miıch Frohbot- Roberterschafit, Heil für mich und andere Menschen
und darum uch eın run POLZ vieler W1- Warum ich esus Chrıstus glaube
drigkeiten, 1n der ırche bleiben un Um diese rage, Clie mich miıtten ın meınen
uch arbeiten. Arbeitsalltag hinein getroifen hat, beant-

worten können, mußte ich Zuerst einmalUrsula Walther warten, bis ich 1ın meiınem rlaub eiwas
Jesus ist für miıich der stärkste Halt Ich habe uhe un! Abstand me1lner Arbeit gefun-
Jjemanden, den 1C mich jeder e1t und den hatte, die mi1t ihrer alltäglichen Hektik
ın jeder S1ıtuation wenden kann, der immer nicht gerade Raum für derartige Überlegun-
bei MI1r 1st, der meılne TODIeme un! Ängste gen Läßt
verste Zuerst scheint siıch die rage leicht beant-
Manchmal ist schon Nn1ıC ganz Jeicht, Je= wortien lassen. Ich glaube Jesus Nr1-
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